
Direktor Winkelmann 70 Jahre
O b e rfö rs te r Hans G o ttfr ie d  W i n k e l m a n n ,  der seit 1932 

der Forstlichen Z en tra ls te lle  der Schweiz in Solothurn Vor­
stand, fe ie rte  dieser Tage den 70. G eburtstag. In den 
35 Jahren, in denen er die G eschäfte des Schweizerischen 
V erbandes fü r W a ld w irts c h a ft le ite te , ha tte  er sich vor 
a llem  fü r den F ortschritt in der fo rs tlichen  A rbe its techn ik  
eingesetzt. Unter seiner M itw irku n g  w urde aber auch 1949 
der S e lbsth ilfe fonds der Schweizerischen W a ld - und H o lz­
w irts c h a ft geschaffen. Durch seine Leistungen fü r die Schwei­
zer F o rs tw irtscha ft und auch durch zahlre iche A rtik e l ist 
W inke lm ann auch im Ausland bekannt gew orden und hat die 
Schweiz in verschiedenen in te rna tiona len  Grem ien der Forst- 
und H o lzw irtsch a ft vertre ten, so unter anderem  in der FAO 
als Le iter des Komitees fü r fo rs tliche  A rbe its techn ik  und 
A rbe ite rausb ildung  und als fo rs tlich e r Berater in der Ent­
w ick lungsh ilfe  fü r Südam erika und Asien, Indien und die 
Türkei.

Direktor Dipl.-Ing. Otto Adler f
Am  23. O k to be r 1967 ist D irektor 

Dipl.-Ing. O tto  A d l e r  in Bruck/Mur, 
an der S tätte  seines W irkens, im 
53. Lebensjahre nach kurzer K rank­
heit un e rw arte t verschieden. Er w urde 
1915 in W ien, als Sohn des Real­
schuld irektors August A d le r geboren 
und besuchte in W ien die M it te l­
schule und die Hochschule fü r Boden­
kultur, A b te ilung  Forstw irtscha ft.^ Be­
sonders hervorzuheben ist, daß D irek­
to r A d le r sowohl die M a tu ra  als 
auch die drei fo rs tlichen  S taatsprü­
fungen, die S taatsprüfung fü r den 
höheren Forstverw a ltungsdienst und 

die Befähigungsprüfung fü r den fo rs tw irtsch a ftlich e n  Lehr- 
und Förderungsdienst m it Auszeichnung abge leg t hat. Nach 
Abso lv ie rung der Hochschule fü r Bodenkultur, w a r er im 
Fürst Liechtenstein ’schen Forstbe trieb Schottw ien tä tig . So­
dann w urde er zum W ehrd ienst e inberufen und w irk te  nach 
kurzer K riegsgefangenschaft in der schw ierigen N achkriegs­
ze it als Forstm eister der Forstverw a ltung Höllenstein der 
O esterre ichischen Bundesforste. A b  1946 hat er sich voll 
dem fo rs tlichen  Lehram t gew idm et und w a r bis zum Jahre 
1959 an der Bundesförsterschule O rt tä tig . A u f G rund seiner 
lang jährigen Erfahrungen w urde er als Le iter der Bundes­
försterschule Bruck/Mur berufen und mit. 1. 3. 1964 zum 
D irekto r ernannt. D irektor A d le r w a r eine Persönlichkeit m it 
hohen pädagogischen Fähigkeiten und hervorragendem  Fach­
wissen. W ie  er selbst von persönlicher Bescheidenheit w a r, 
ha t er seine besondere O bsorge der fo rs tlichen  Jugend ge­
w idm et. Fast 1000 Försterschülern hat er Fachwissen und 
C harakte rb ildung  ve rm itte lt. Er w a r ein M e is te r des Fach­
gesprächs und hat m it sicherem G efühl in jeder S ituation 
die Lage beurte ilt.

B leibende V erd ienste hat er sich als M itg lie d  des Aus­
schusses fü r das fo rs tliche  Schulwesen bei der Bearbeitung 
von Schul- und Erziehungskonzepten im Zuge der Forst­
rechtserneuerung erw orben. Er gehörte  der Prüfungskom m is­
sion fü r d ie Abschlußprüfung der Bundesförsterschulen an 
und w a r fe rne r Prüfungskom m issär bei der Befähigungsprü­
fung fü r den fo rs tw irtscha ftliche n  Lehr- und Förderungsdienst. 
V ie l beach te t w a r seine M itg lie d sch a ft beim  O rn itho lo gen ­
verband. Verschiedene w issenschaftliche A rbe iten  haben ihn 
über seinen W irkungsbereich hinaus in der Fachw elt bekannt 
gem acht.

In der A ula der Bundesförsterschule Bruck verabschiedeten 
sich im Namen der Bevölkerung und der Behörden Bezirks­
hauptm ann H o fra t Dr. Reichel, fü r die Försterverbände 
O esterre ichs Land tagsabgeordne te r N igl, fü r das Bundes­
m in isterium  fü r Land- und F ors tw irtscha ft M in is te r ia lra t Dok­
to r Dürr und im Namen des Lehrkörpers und der Schüler 
Professor Dipl.-Ing. M äch ler. Neben den Angehörigen der 
Bundesförsterschule Bruck beg le ite te  eine größere A nzahl 
von Trauergästen den Sarg zum S ta d tfr ie d h o f nach G m un­
den, w o  unter großer Ante ilnahm e von V e rtre te rn  der Forst­
w irts c h a ft und der Bevölkerung die Beerdigung s ta ttfa nd . 
In erg re ifenden W orten  hielten Sektionschef Dr. Ender und 
O be rfö rs te r M e tz le r Nachrufe und unter den Klängen des 
H a la li reichten sie den le tzten Bruch ins o ffene  G rab.

H. D.
Oberförster Robert Engl t

Am  11. Novem ber 1967 w urde in Bad-G astein der O b e r­
fö rs te r der O esterre ichischen Bundesforste Robert E n g I zu 
G rabe getragen. Er s tarb w enige W ochen vor seinem fü n f­
zigsten G eburtstag. _ .

Sein tragisches Hinscheiden hat neben seinen A ngehörigen 
und engsten Freunden eine große Anzah l von Menschen an 
seinem G rabe versam m elt. Sie brachten den eindeutigen 
Beweis da fü r, w elch ungewöhnlicher P opu la ritä t sich O b e r­
fö rs te r Engl in seinem A rbe its - und W irkungsbere ich erfreu te.

Sein zuvorkom m endes Wesen, seine hohe fach liche Q ua li­

f ik a tio n  und sein D ienste ifer, sow ie sein au frich tig e r Che 
ter, ge pa art m it vie l Geschick im Umgang m it der Bev 
rung und seinen Untergebenen, kennzeichneten seine Pe 

Er verstand es vorzüglich, die an ihn herangetrag 
Wünsche der in G astein ansässigen Bevölkerung m it 
Interessen der O esterre ichischen Bundesforste in_ Einl 
zu bringen. Darüber hinaus v e rtra t er auch als Zentr 
tr ie b s ra t im Lande Salzburg seine Kollegen gegenüber 
D ienstgeber in vo rb ild liche r W eise. W ährend seiner gc 
T ä tigke it ist er nie vom G rundsatz der G erech tigke it c 
gangen. Die von ihm vorge tragenen Anliegen der Fö 
schaft w a ren  im m er m aßvoll und d a ra u f bedacht, Härte 
die Bediensteten zu verm eiden, aber auch von der Gei 
d irek tion  keine unzum utbaren Zugeständnisse zu verla

Forstfachoberinspektor Karl Friedrich f
Am  2. N ovem ber w urde der am 26. M ä rz  1898 geb* 

F ors tfachoberinspekto r i. R. der n iederösterre ich ischen 
desregierung, Karl F r i e d r i c h  zu G rabe getragen. M i' 
Friedrich, Sohn eines k. u. k. H o fjägers, schied ein Pionie 
W oh lfa h rtsau ffo rs tu ng  in N iederösterre ich aus einem ar 
reichen Leben.

Karl Friedrich hat sich schon frühze itig  als Praktike 
den Problemen der Land- und F o rs tw irtscha ft seiner en 
Heim at beschä ftig t. Sein W irken w a r nie auf d ie  Errei 
persönlicher V o rte ile  abgeste llt, sondern fü r ihn w a r e 
rufung und innere Befriedigung, sich selbstlos m it den P 
men der W echse lw irkung zw ischen der Land- und Fors 
schaft zu beschäftigen. Sein G eburts- und s tänd iger \ 
o rt M ünchendorf und dessen Umgebung hat besonders 
dem Problem der Flugerde zu leiden. Er schuf dah( 
Forstm ann durch seinen von ihm errich te ten W indschu 
tel eine w irksam e H ilfe  fü r die Landw irtscha ft, derer 
blem e ihm ebenso am Herzen lagen w ie  die der Fors 
schaft. Friedrich a rb e ite te  fü r dieses Ziel sehr o f t  ohne 
trag  und verw endete  auch eigene fina nz ie lle  M itte  
W irkung seiner W indschu tzgürte l; m it deren A n lage  e 
mehr als v ie rz ig  Jahren begann, ist a llgem ein anerkanr 
Errichtung von W indschu tzgürte ln  w ird  von der nieder 
reichischen Landesregierung fo rtg e s e tz t und besonder 
fö rd e rt. In Karl Friedrichs Lebensarbeit stand die Ai 
der fü r seine A u ffo rs tu n g s tä tig ke it no tw end igen Fors! 
zen an vorde rs te r Stelle. Er be trieb  von Beginn 
D ienstze it an bis zu seinem Todestag einen o ffe n  
Fors tp flanzengarten . Die B ew irtschaftung des G arte i 
Friedrichs uneigennützige und saubere A rb e it im Diens 
O e ffe n tlich ke it erkennen.

M it ebenso großer Liebe und auch m it Leidenschaf 
Friedrich an der Jagd und seinen v ie rbe in igen W e idge r 
A ls echter W eidm ann w a r er ein Freund und Schütz* 
W ildes, obw ohl es ihm als La nd w irt m itun te r auch 
Sorgen be re ite t hat. Die von Friedrich in seiner Eiger 
als Hegering- und Jagd le ite r betreuten Jagdreviere  
zu den besten und vo rb ild lich  betreuten N iederw ild re  
N iederösterre ichs. Sein besonderes Interesse g a lt dei 
b ildung von Jagdhunden. A ls lang jäh rige r Hundeführer 
ihm große Erfolge beschieden und er w a r in dieser 
schaft auch über die G renzen O esterre ichs hinaus be 
Er w a r lang jähriges M itg lie d  und auch Präsident des C 
reichischen Vereines fü r deutsch-rauhaarige Vorsteh

F ors tfachoberinspekto r Karl Friedrich gehörte  zu 
Kategorie  von bescheidenen Forstleuten der alten 
we lche nie von ih rer A rb e it sprachen. Er e rw a rb  si 
A chtung v ie le r seiner Vorgese tzten , Kollegen und Fr 
Sie a lle  w erden ihn sicherlich im m er in Erinnerung be

Oberforstrat Dipl.-Ing. Ferdinand Hahn t
M it O b e rfo rs tra t Ferdinand H a h n  ist am 18. 

Schwaz in Tirol, ein sehr tüch tiger W irtscha fts fü h r 
österre ichischen S taa ts fo rs tve rw a ltu ng  aus der Zeit v 
„K om m erz ia lis ie rung" im 85. Lebensjahr gestorben, 
w urde bei K ön igsgrätz in Böhmen geboren, besuch 
Realschule in B ie litz und stud ierte  sodann an der Hoc 
fü r Bodenkultur in W ien. Nach Verw endung au f den 
kaiserlichen G ütern M a ttig h o fe n  und Eisenerz, bekan 
der österre ichischen S taa ts fo rs tve rw a ltung  G elegen! 
einer sehr v ie lse itigen Praxis, und zw a r in der Forst' 
tung Predazzo in Südtirol, und in der Innsbrucker For 
D om änen-D irektion. Von 1909 bis zur M ob ilis ie rung  
August 1914, w a r er Loka lbau führe r der W ildbachve r 
in Bozen und M eran. Im Krieg zeichnete er sich m* 
aus und w a r schließlich Hauptm ann und M ilitä rg e o  
Serbien. Nach Entlassung aus dem M ilitä rd ie n s f, ! 
zuerst als „Z u g e te ilte r"  zur F ors tverw a ltung M ürzste 
w urde er zum Forst- und D om änenverw a lte r ernar 
übernahm  die Leitung der F orstverw a ltung Seefeld i 
1929 e rfo lg te  seine Ernennung zum O b e rfo rs tra t. 194Z 
er in den Ruhestand versetzt.

V on seinen Förstern und Jägern w urde er sehr c 
und geschätzt. Sie, sow ie v ie le  Einwohner von Seef 
Leutasch, scheuten nicht die lange Fahrt nach Schv


